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Kin neuer Irauen beruf.
^2 — Nachdruck verboten.

M ^cenn Frauen , ohne dazu erzogen zu sein , einen Beruf
ergreisen müssen , dann stehen sie meistens ratlos und
verzweifelt da , lassen sich von allen möglichen Menschen

Ratschläge erteilen, werden dadurch noch verwirrter und landen
schließlich in einem der überfülltestcn Erwerbszweige , aus
dem einfachen Grunde , weil diese als die bekanntesten von
etwaigen Ratgebern am häufigsten empfohlen werden. Nun
ist es ja in der That sehr schwierig , für unvorbereitete Frauen
das Passende zu finden. Wenn sie sich aber beizeiten daran
gewöhnen würden , zu denken , ihre eigenen Fähigkeiten objektiv
zu beurteilen, und sich vor allen Dingen die Mühe geben
wollten, neue, nicht ausgetretene Bahnen zu gehen , so könnten
sie oft nicht nur sich selbst einen lohnenden Berns erringen,
sondern sogar Pfadfinderinnen werden.

Einen sprechenden Beweis liefert dafür die Amerikanerin
Frau Florence Corh , die erste Teppichmusterzeichnerin der
Welt . Als sie im Jahr 1878 vor der Frage stand , welchen
Beruf sie ergreifen sollte , da dachte sie eifrig darüber nach und
prüfte sich und ihre Fähigkeiten. Eines Tages , als sie im
Anblick eines Teppichmusters versunken war, kam ihr der Ge¬
danke , sie könne ein viel schöneres zeichnen . Gedacht , gethan.
Sie begann sofort ein Muster zu entwerfen und sandte es an
eine Teppichfabrik nach Auburn.

Der Direktor der Fabrik beantwortete ihre Einsendung
mit einem sehr freundlichen und ermutigenden Schreiben, gab
ihr verschiedene praktische Winke und kaufte ihr das Muster
für sechzig Mark ab.

Nun stand ihr Entschluß fest , sie wollte Tcppichzeichncriu
werden. Besiegelt wurde dieser Entschluß durch den doppelten
Umstand, daß erstens Teppichmuster sehr gesucht waren , so ge¬
sucht , daß der heimische amerikanische Markt das Bedürfnis
danach bei weitem nicht befriedigen konnte , und daß zweitens
Frauen diesen Beruf noch niemals ausgeübt hatten.

Dieser Umstand erschwerte ihr selbst die Sache insofern,
als sie keine Schulen, keine Gelegenheit vorfand, um sich zu
dem neugewählten Berns vorbereiten zu lassen.

So mußte sie sich die nötige Vorbildung selbst erwerben.
Sie ging von einem Teppichgeschäft ins andre , studierte' die
verschiedensten Fabrikate auss eingehendste , kaufte Proben da¬
von und benutzte diese zu praktischen Versuchen , Nach¬
ahmungen u . s. w ., bis es ihr selbst gelang, für eine Anzahl
von Brüsseler Teppichfabriken Muster zu entwerfen. Ihr Er¬
findungstalent und ihre Klugheit gefielen dem Vorsitzenden der
»ordamerikanischen Teppichfabrikantcn so sehr , daß er sich für
sie interessierte und ihr die Pforten der Zeichncrabteilung einer
der größten Tcppichsabriken öffnete . Nachdem sie hier sechs
Wochen lang freie Ausbildung erhalten hatte , leitete sie selbst
in einer Fabrik eine Spezialklasse für Teppichmuster-Zeichcn-
unterricht, die erste der Welt für Frauen.

Die strebsame Frau aber war mit dem bis dahin Er¬
reichten nicht zufrieden. Sie erkannte rechtzeitig , daß man es
nur dann in seinem Berns weit bringen könne , wenn mau
ihn nach jeder Richtung hin gründlich beherrscht , wenn man
in alle Geheimnisse eingedrungen ist.

So begnügte sie sich denn nicht mit den Kenntnissen, die
sie in der Teppichindustrie erlangt hatte , sondern machte
sich auch in der Tapetcnindustrie durch häufige Besuche und
Studien der verschiedenen Tapetenfabriken heimisch . Dann
wandte sie ihre Aufmerksamkeit der Seidenfabrikation zu , be¬
suchte die großen Seidenwebereien von Patersou und ruhte
nicht eher , bis ihre Bemühungen , in die technischen Einzel
heiten aller verwandten Industriezweige und in die Kunst ihrer
Mufterentwürfe einzudringen , geglückt waren.

Inzwischen war der Rus von Frau Corp in ferne Lande
gedrungen, und von weither gelangten Bitten von Frauen
au sie um Unterweisung in ihrer Kunst. So entschloß sie sich
denn im Jahre 1881 , die „ Lcllool ok lnckustriai Xrt anck
'I 'ecbnical vssiAno kor IVomon "

, zu deutsch „ Industrielle
Kunst- und Technische Zeichcn-
schule für Frauen " zu eröffnen,
und wurde dadurch die Begrün¬
derin eines nicht allein neuen,
sondern auch lukrativen Frauen¬
berufs . Denn die Frauen zeig¬
ten sich für diesen Erwerbszweig
als außerordentlich geeignet.
Ja , das Teppichmusterzeichncn
erwies sich als ganz spezieller
Frauenberuf . Die Erfahrungen
lehrten, daß die Frauen mehr
Geschmack in Zeichnung und
Farbe , sowie eine größere Ge¬
nauigkeit im einzelnen entwickel¬
ten als die Männer . Der Ver¬
such , den die Fabrikanten mit
der Anstellung der Frauen
machten , gelang vollkommen.
Die Schülerinnen , die Mrs.
Corys Schule durchgemacht
haben, sind jetzt in den verschie¬
densten Teilen der Vereinigten
Staaten zu finden und sind
glücklich über ihren Berns, der
nicht nur ihnen selbst, sondern
nicht selten ihren Familien eine
sorglose Existenz sichert.

Wenn die Teppichfabri¬
kanten der Vereinigten Staaten
früher Hunderttansende von
Dollars für Teppichmuster ins
Ausland sandten , so ist es
jetzt den amerikanischen Frauen,
seit sie sich dieses Berufes be¬
mächtigt haben , gelungen , den
einheimischen Markt nahezu
vollständig zu beherrschen . Ja,
Mrs . Corys „ Lcdool ok in-
ckustrial ^ .rt anck Toebnieal
vssiZue " verkauft Teppich¬
muster an Fabrikanten nach
Kanada , England , Schotttand,
China , Japan , Frankreich und
selbst Deutschland.

Die Muster dieser Schule,
wie auch diejenigen von Mrs.
Cory selbst , waren auf der
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Chicagocr Ausstellung vertreten und sollen alles Dagewesene
ans diesem Gebiet übertreffen habe» ! auch wurde die Begrün¬
derin des neuen Frauenberufs durch Verleihung einer Me¬
daille ausgezeichnet.

Die deutschen Frauen sollten es nicht unterlassen, die Nutz¬
anwendung , die aus Mrs . Corys Lebensbeschreibunghervor¬
geht, zu machen , und zwar in erster Linie sollten die nach dieser
Richtung hin Begabten es versuchen , den neuen Erwerbszweig
als Frauenberuf auch in Deutschland einzubürgern . Wie lohnend
er ist , geht ans den ungeheuren Summen hervor , die große
Tcppichsabrikenfür Muster bezahlen . Eine amerikanische Firma
zahlt jährlich -100 000 Mark für derartige Muster . Muster-
zeichnerinncu sür Brüsseler Tcppiche bekommen in Amerika
lg — 20 000 Mark jährlich , eine von ihnen soll sogar 40 000
Mark jährlich erhalten . Sind auch in Deutschland so enorme
Gehälter nicht üblich , so werden Ideen , die Originalität und
Geschmack verbinden , immerhin auch bei uns gut bezahlt
Ferner sollten die Frauen die Lehre daraus ziehen , daß es noch
viele geeignete Berufe sür Frauen giebt ; sie müssen sich nur
selbst ans ihre Fähigkeiten hin Prüfen und den Mut haben,
neue Bahnen zn wandeln . LIisa Ichenbaeuser.

Anzug für Kommunikantinnen.
iHierzu Fig . l .>

Leichter , weißer Wollenstoff ist zu dem sehr jugendlich
wirkenden Kleid gewählt, dessen Ausputz weißes Atlasband bil¬
det. Dieses schmückt mehrfach ringsum den sußfreien Rock
und garniert die seitlich schließende Blusentaille , sowie die
Epauletten und die oben puffigen Aermel. Am Handgelenk
sind diese , wie der Kragen , mit vollen Gazerüschen begrenzt.
Um die Taille schlingt sich ein breites Atlasband , das hinten
unter einer Schleife mit langen Enden schließt und von dem
vorn seitwärts ein zierliches Täschchen an schmalen Bändern
herabhängt . Ein kleines Mullhäubchen, an dem ein die Figur
fast verhüllender Schleier befestigt ist , vervollständigt die für
den ernsten Zweck sehr geeignete Toilette.

Bezugsquelle : Unris , Uwes , äs tu 'lorekors ot Snuvour,
67 rus äu Ollerebe dliäi.
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'Aavrfer ArüHzahrstoil
'etten.

(Hierzu Fig . S—4.)

Unter den neuen Friihjahrstoiletten zeichnen sich die nach¬
folgenden, anmutig wirkenden Toiletten durch zierliche Einfach¬
heit und großen Chic aus.

Fig . u stellt ein Kleid aus einfarbig gelblichem und glei¬
chem, mit braunen Karos durchzogenem Wollenstoff dar , das
an dem glatten , an einer Seite geschlitzten Rock mit einem
keilförmigen Einsatz aus kariertem Stoff versehen ist . An der
vordem Seite des Einsatzes befinden sich am untern Rand des
Rockes drei schöne Knebelknöpse . Die blusenförmige, von einem
brauneu Sammetgürtel umspannte Taille öffnet sich mit Sam-
metaufschlägen über einem Einsatz aus cremefarbener Schanghai¬
seide , der oben sattelartig in seine Quersäume genäht und
längs der Mitte mit drei Reihen kleiner Goldknöpfchen geziert
ist . Der übrige blusenartige Teil des Einsatzes ist durch eine
Frisur mit dem Sattelteil verbunden. Der Einsatz wird oben
durch einen breiten Stehkragen aus Schanghaiseide mit teller¬
förmig übertretendem Garniturteil , seitwärts durch karierte
Stoffteile begrenzt. Unterhalb der Aufschläge ist die mit glat¬
ten , oben nur mäßig cingekränsten Aermcln verbundene Taille
mit Knebelknöpfen geziert.

Für die hübsche Toilette in Fig . 3 ist mittclblauer Kamm¬
garnstoff mit kreppartigem Grund , zur Garnitur rotes Sam
mctband verwendet. Dieses umgiebt den Rock dreimal , steigt

vorn in der Mitte in ersicht¬
licher Weise empor und endet
abgestuft unter kleinen Gold¬
knöpfen . Die glatte , knapp
anliegende , hinten mit einer,
vorn mit zwei Schneppen ge¬
arbeitete Taille hat einen schrä
gen Schluß und ist scheinbar
nur mit einem großen, golde
ncn Zierknops geschlossen. Der
Ueberschlag und die beiden »or¬
dern Schneppen sind dreimal
mit Band besetzt, das unter
Goldknöpfchen endet. Der breite
Stehkragen hat vorn dreimal
vertikalen Bandbesatz , und die
einfachen , am Handgelenk spitz
auslausenden Aermel sind zwei¬
mal mit Sammetband benäht.

Die sehr kleidsame und
praktische Toilette in Fig. 4  ist
aus graugrünem Zwirnstoff mit
schwarzem Tressenbesatz gear¬
beitet. Dieser garniert den Rock
in drei Reihen und bildet auf
dem Borderblatt eine zierliche
Figur . Die Blusentaille mit
kurzem , rundem Schößchen ist
etwas seitlich mit einem schö¬
nen, großen Knops geschlossen
Das Schößchen ist dreimal , die
Bluse in Gruppen von vier und
fünf Reihen zweimal mit Tresse
besetzt und von einem schwar¬
zen Seidengürtel umspannt.
Die Aufschläge , sowie der kleine
Latz und der Stehkragen sind
ebenfalls mit Treffe benäht.
Die Aermel sind zweimal der¬
artig in Gruppen init Tressen
garniert , daß die obere Gruppe
scheinbar die Fortsetzung des
Taillenbcsatzes bilden. — Der
zum Kostüm passende Hut aus
grünem Filz ist mit gleichfar¬
bigem Band und schwarzen,

hochstehend angebrachten
Straußfedern garniert . Unter¬
halb der aufgeschlagenen Krempe
ist eine Rose befestigt.

Bezugsquelle: Berlin , Herr-
mann Gerson.
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Norwegischer

Wcrndteuchter.

Nachdruck verboten.

Ein sehr wirkungs¬
voller Wandschmuck ist
die originelle Bronze¬
oder Messing - Lampette,
die unsre Abbildung zeigt.
Einem alten , in einer
norwegischen Kirche be¬
findlichen Original nach¬
gebildet , würde sie sich
sehr gut als Beleuch¬
tungskörper für Speise¬
oder Herrenzimmer , so¬
wie für Vorräume von
Landhäusern oder Jagd¬
schlössern eignen . Der
achteckig geformte Schild,
aus dem sie besteht , ist
in Messing getrieben.
Seine innere Fläche , die
eine schmale , stilisierte
Blätter und Früchte zei¬
gende Borte umgiebt , ist
glatt erHabe » herausge¬
arbeitet . An dem äußern
breiten Rand des Schil¬
des ist in vergrößertem
Maßstab das Muster
der kleinen Borte ange¬
bracht . Dieses wird wie¬
derum nach außen noch
von einem seinen , in
Punzarbeit ausgeführten
Ornament begrenzt.

Um das Licht noch besser zu reflektieren , ist aus dem großen Schild
ein kleiner in derselben achteckigen Form von rückwärts nach vorn über¬
hängend aufgesetzt , der die gleichen Ornamente zeigt wie der größere.
An dem großen Schild sind vorn unten in einem kleinen Abstand von¬
einander zwei an gedrehten Stielen befindliche Leuchter angebracht , die
zur Aufnahme von dicken Kerzen dienen.

Bezugsquelle : Frau Elise Lewerenz in Wcstcrland aus Sylt.

Rorwegischer Wandleuchter.

KäusLiche Kurzarbeiten.
 Nachdruck verboten

Wandschmuck für ein Herrenzimmer . An der hübschen , aus einer
Birnbaumholzplatte hergestellten Dekoration vereinen sich in wir¬
kungsvollster Weise Brandmalerei mit Kerbschnitt ; doch ist zur Aus¬
führung der Arbeit eine schon ziemlich große Gewandtheit und
Sicherheit , sowohl in der einen , als auch in der andern Technik er¬
forderlich.

Die etwa 1 Cent , starke Platte mit abgeschrägtem Rand ist bl >Cent,
breit , kö Cent , hoch und aus der Rückseite mit einer Metallösc zum
Anhängen versehen . Man führt zunächst in einer Entfernung von
etwa 2sh Cent , vom Rande die rahmenartigc Bordüre aus , und zwar
die Eckstücke im gewöhnlichen Kerbschnitt , die Verbindungsstücke in der
ungleich schwierigeren Ausgründungstechnik , wofür der Grund zwischen
den sorgsam zu modellierenden und mit Rippen und Aederchen zu ver¬
sehenden Eichenlaubranken mit dem Flacheiscn herauszuheben ist . In
der Mitte der Platte wird dann der Rehkopf mit dem Brennstist durch¬
gearbeitet und hierauf an einzelnen Lichtstellen mit Oelfarbe übermalt.

Zuletzt ist über der Bordüre ein scharfer Rand einzubrennen , dann
die Arbeit in bekannter Weise zu wachsen und hierauf der Grund
zwischen den Eichenlaubranken , wie auch der schräge Rand der Platte,
mit Oelfarbe in dunklem Weinrot zu übermalen , wodurch die Wirkung
der Arbeit wesentlich erhöht wird.

Tischplatte in Brand - und Buntmalerei . Die eigenhändige Aus¬
schmückung unsrer Wohnräume bleibt für geschickte Hände stets eine
anziehende und interessante Beschäftigung , mit der man ost bei sehr
geringen Kosten selbst den einfachsten Gegenstand reizvoll gestalten kann.
Dies ist z. B . der Fall bei der unten abgebildeten , reich mit Brand - und
Buntmalerei verzierten Platte aus weißem Holz , die für einen im alt¬
deutschen Stil angefertigten Erkertisch bestimmt ist und deren Wirkung
durch den teilweise grün lackierten Grund noch erhöht wird.

Die im Rokokostil gehaltene Zeichnung mit ihren graziösen Ranken
und zierlich gemusterten Flächen hat man in bekannter Weise aus eine
etwa 33 Cent , lange , 45 Cent , breite , ziemlich starke Platte zu über¬
tragen , dann sämtliche Konturen mehr oder minder stark einzubrennen,
die Ranken , Ornamente , Blüten und Blätter sorgfältig zu schattieren
und die Heckenrosenzweige in den natürlichen Farben leicht auszumalen.
Der rahmenartige Rand , der diese Zweige umgiebt , wird in dichten
Punkten dunkel gebrannt und der Grund der Platte , der Abbildung
gemäß , grün lackiert . Schließlich hat man die gitterartige Verzierung
einzelner Flächen mit Goldbronze zu markieren und die ringsum ge¬
kehlte und dunkelgebeizte Platte zu überwachsen.

Bezugsquelle : H. Schendler , Berlin rv . Eisenacherstr . 80 ; Muster¬
vorzeichnungen zum Wandschmuck für 7- Ps ., zur Tischplatte für r M . durch
unsre Expedition . ^ ^

ilrbritstischche » mit Klappen und Tasche. Das auf dieser Seite
abgebildete originelle Tischchen ist mit einer Arbeitstasche versehen , die
durch zwei Klappen bedeckt ist . Seine Form ist sehr praktisch und für
jedes Damenzimmer wohl verwendbar . Der kleine Tisch ist aus weißem
Elscnholz angefertigt und hat eine
Höhe von 7K cm . Seine Platte
setzt sich aus zwei Seitenklappen
zusammen , die auseinanderzu¬
schlagen sind . Die Platte hat,
wenn die Klappen geschlossen
find , eine Breite von 33 cm;
find die Klappen geöffnet , so
beträgt die obere Breite 78 cm.

An der Tischöfsnung , die die
Platten bedecken, ist eine tiefe,
geräumige Tasche zur Aufnahme
von Handarbeitsgegenständen an¬
gebracht.

Die Tasche wird aus eng¬
lischem Mull oder großgeblümter
Libertyseide hergestellt . Sie ist
unten guastenartig mit einer
großen Schleife von breitem , sei¬
denem Band abgebunden und
wird an dem Tischrand mit Heft¬
zwecken oder Ziernägeln von
Messing befestigt.

Das weiße Holz des kleinen
Tisches läßt sich von kunstver¬
ständiger Hand leicht schmücken;
es kann nach Belieben gebrannt,
gebeizt , grün lackiert oder bemalt
werden.

Bezugsquelle : Hermann
Schlittermann , Berlin V-.
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Wücherscha u.

„Alte Schule . "
Erzählungen von Marie von Ebner-

Eschenbach . Berlin , Gebrüder Paetel . 3 M . — Das neue Bnch
dieser beliebtesten deutschen Erzählerin enthält fünf kleine Novellen,
die mit inniger Empfindung und liebevoller Beobachtung alltägliche
Menschenschicksale in ihren Freuden und Leiden schildern . Besonders
in der letzten Erzählung , einer Kllnstlergeschichte mit dem Titel „ Ver¬
schollen "

, die die Parteien der Alten und Jungen in Kunst nnd Litte¬
ratur in interessanter Weise einander gegenüberstellt , offenbart sich die
Meisterin der Novelle . Die neue Gabe der österreichischen Dichterin
wird allen feinsinnigen Leserinnen willkommen sein.

„Junge Ehe . " Roman von Emil Marriot . Berlin , Freund
u . Jeckel . 4 M . — Die unter dem Pseudonym Emil Marriot
schreibende Dichterin behandelt hier dasselbe Problem wie in ihrem
Roman „ Seine Gottheit "

, mit dem sie im vorigen Jahr ihren bisher
größten Erfolg hatte . Sehr sympathisch ist die junge Frau geschildert,
die dem Mißbrauch ihrer Liebe und Güte schließlich einen passiven,
aber starken Widerstand entgegensetzt . Unter den Nebengestalten des
Romans finden sich wahre Kabinettstücke der Charakterzeichnung.

„Gelandet . " Von Maria Janitschek . Berlin , Verlag der
Romanwelt . Geb . 3 M . — Mit psychologischer Feinheit erzählt die
Novelle , wie sich unter absonderlichen äußeren Verhältnissen und
mannigfachen Einflüssen eine junge Mädchenseele allmählich zu einer
ganz eigenartigen Individualität entwickelt . Grade in ihrer ernsten
Lebensauffassung und Lebensführung ist die Heldin , die schließlich aus
allen Kämpfen als glückliche Siegerin hervorgeht , sympathisch und
liebevoll gezeichnet.

„Tiefe Wasser . " Fünf Erzählungen von Ernst von Wilden¬
bruch . Verlag von Freund u . Jeckel . — Der Dichter schildert in
diesen Erzählungen in ergreisender Weise , wie unter dem einfachen
Leben des Tages die Seelen des Menschen jenes unsichtbare Leben
führen , das sich dem Auge des Poeten offenbart . Die außerordentlich
frische Kunst der Darstellung , die Wildenbruch eigen ist , zeichnet auch
diese Novellen wieder aus.

„Der weiße Tod . " Roman aus der Gletschcrwelt . Von
Rudolf Stratz . Stuttgart , I . G . Cotta Nachfolger . 3 M . —
Der vorliegende Roman ist das reifste und beste Werk des beliebten
Schriftstellers . Er erzählt uns hier in fesselnder Weise das Abenteuer
einer jungen , adligen Frau , die mit ihrem Mann in die Alpen reist,
um die Gletscherwclt kennen zu lernen . Eine waghalsige Bergfahrt,
sowie der grandiose Hintergrund der Eiswelt nnd ihrer Schrecken ist
mit wahrhast virtuoser Kunst von dem'

Dichter gezeichnet.
„Rheinlandstöchter . " Roman von Klara Viebig . Berlin,

F . Fontane u . Co . KM . — Der fesselnde Roman , der die Geschichte
eines jungen Mädchens aus guter Familie erzählt , bildet mit seinem
gesunden Idealismus gewissermaßen ein Pendant zu Gabriele Reuters
bekanntem Buch . Auch hier überrascht die feinsinnige Wiedergabe und
das echte Verständnis für die Regungen der Frauenseele.

„Drillichauer Lebensläuse . " Von Manuel Schnitzer.
Berlin , Friedrich Schirmer . Geb . 4 M . — Der Verfasser , der sich
durch sein munteres Ehetagebuch „ Käthe und ich " bereits vorteilhaft

Wandschmuck für ein Herrenzimmer.

Tischplatte in Brand - und vuntmalerei.

«rbeitstischchen mit Klappen und Tasche.

bekannt gemacht hat , schildert in diesem neuen , hübsch ausgestatteten
Werk das Leben und Treiben in einer kleinen Stadt mit köstlichem,
urwüchsigem Humor.

„Pariser Feste und Streifzüge . " Von Siegfried Samosch.
Minden , I . C . E . Bruns . — Der als gewandter Schilderer spanischer,
italienischer und provenealischer Landschaft und Volkssitte wohlbekannte
Berliner Schriftsteller vereinigt in diesem, Paul Heyse gewidmeten Buch
alle die Eindrücke , die er aus seinen Reisen nach Paris und dem west¬
lichen Frankreich , nach der Normandie , der Bretagne und Vendöe
empfangen hat . Gerade in unsern Tagen , wo die allgemeine Auf¬
merksamkeit durch die Werke moderner Maler wieder aus die eigen¬
artige Schönheit der nordfranzösischen Städte - und Landschastsbilder
hingelenkt wird , dürsten diese seinen und anschaulich geschriebenen
Reiseskizzen mit regem Interesse aufgenommen werden.

„Lebenskunst und Lebensfragen . " Von Pros . vr . Mar
Haushoser . RavenSburg , Otto Maier . 4 M . — Der treffliche
Münchener Schriftsteller , der Dichter der „ Verbannten " und der ge-
dankentiefen „ Geschichten zwischen diesseits und jenseits "

, behandelt in
seinem neuen Buch , das man als Volksbuch im besten Sinne des
Wortes bezeichnen kann , die verschiedenen Gebiete des öffentlichen wie
häuslichen Lebens . Die einzelnen populären Aussätze , die sich durch
klare , lichtvolle Darstellung auszeichnen , haben den Zweck , jeden
Einzelnen zu belehren , wie es im Leben steht , wie man im Kamps
ums Dasein seine innere Ruhe und Zufriedenheit bewahrt , wie man
dieses Dasein in geistiger und körperlicher Frische zu einem edlen und
erfreulichen gestalten kann . Daher ist das vielseitige Buch allen zu
empfehlen , die aus der Lektüre eines guten und gediegenen Buches
gern Anregung und Belehrung schöpfe» .

„Das Weib . "
Fragmente zur Ethik und Psychologie aus der

Weltlitteratur . Vonvr . Paul vonGizycki . Berlin , Ferd . Hummlers
Verlag . 7,SV M . — Unter den neueren Schriften über die Frau und
die Frauenbewegung nimmt diese Anthologie wohl die erste Stelle ein,
weil sie als eine Sammlung interessanter Sentenzen und Aussprüche
über die Frau von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart einzig in
ihrer Art dasteht und zugleich den Frauen ihr eigenes Bild vor Augen
hält , wie es sich in den Köpfen der Dichter und Denker der verschie¬
denen Zeiten und Völker gespiegelt hat . Jedem , der sich ein eigenes
Urteil über die Frauenfrage bilden will , sei das Studium dieses reich¬
haltigen und dankenswerten Werkes warm empfohlen.

„Frau Musica . " Ein Buch für frohe und ernste Stunde » .
Herausgegeben von Joseph Kürschner . Berlin , Hermann Hillger.
— Eine musikalische Anthologie , die alle Musikliebenden erfreuen
wird . Das elegant ausgestattete und mit zahlreichen Illustrationen
versehene Werk enthält eine große Auswahl von Klavierstücken , die
uns vom einfachen Weihnachtslied über die Altmeister Bach und
Beethoven bis zu Chopin und Rubinstein führen . Die zweihändigen
Arrangements aus Opern und Symphonien , leicht und wohlklingend
gesetzt, « erden ebenso willkommen sein , wie die Tänze , die eine statt¬
liche Abteilung bilden . Die Vokalmusik ist in jeder Gattung vertreten,
ein - und mehrstimmig , und neben einer Sammlung der schönsten Kinder-
und Volkslieder finden wir den Kunstgesang der verschiedenen Musik¬
epochen, sowie als originelle Zugabe die Nationalhymnen der bekann¬
testen Völker . In dem verbindenden Text sührt der Herausgeber,
indem er den Saus des Jahres und seine Hauptmomente verfolgt , aus
den Ursprung unsrer Feste zurück und giebt zugleich Anleitungen und
Ratschläge zu Familienfestlichkeit .il und Ausführungen aller Art.

„Das Kneippsche System für Frauen . "
Herausgegeben

von Frau Luise Marie Schweiger . Verlag von E . Steiger u . Co .,
New -Aork , und Bernh . Hermann,
Leipzig ( Thalstr . 2) . — Das von
dem kürzlich verstorbenen Apostel
der Abhärtung , dem Prälaten
Seb . Kneipp , ausgebildete System
der Wasscrhcilkunde ist hier in
seiner besondern Wirkung aus
Krankheiten der Frauen behan¬
delt . Die Verfasserin ist eine
ehemalige Schülerin Kneipps,
dessen langjährige Privatsekre¬
tärin sie war . Das gut aus¬
gestattete Buch kostet broschiert
4 M.

„Anleitung zur Stops-
methode . " Von Virginia
Brunner . Wien , Sallmayersche
Buchhandlung (Julius Schell¬
bach) . 4 . Aufl . 40 Ps . ( 20 Kr .)
— Das mit neun Abbildungen
versehene kleine Heft zeigt eine
neue Art des AuSbesjernS von
Strümpsen , Tricotwäsche u . dergl.
Das Strümpfestopfen , das bisher
mit der Nähnadel geschah, wird
nach dieser neuen Methode mit
einer Häkelnadel im tunesischen
Häkelstich ausgeführt.
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Festtracht aus dem bayrischen Schmabenlande.
— Nachdruck verboten.

der Gebrauch der Volkstrachten leider immer mehr zurückgeht,
(5 ? werden es viele unsrer Leserinnen gewiß gern sehen , wenn wir

-ihnen hin und wieder eine originelle und malerische Tracht im Bilde

wiedergeben . Zumal in der Zeit der Maskenbälle und Alpenvereins¬
teste , in der jede derartige Abbildung als Muster eines eigenartigen
Ballkostüms dienen kann.

Unsre heutige Abbildung veranschaulicht eine Volkstracht , wie sie
bis vor etwa drei Jahrzehnten noch den schmucken Mädchen des

bayerischen Schwabenlandes als Festtagsstaat diente . Den Kopf krönt
die mit breiten , schwarzseidenen Bändern besteckte Radhaube . Das
Rad ist aus reichster Goldstickerei gebildet . Ueber die Schultern ist
«in gemustertes , seidenes Tuch gelegt , das an den Seiten bis zu den

gepufften Aermeln des seidenen Wamses reicht und den Uebergang zu
dem reichen , goldgestickten Mieder vermittelt.

In den Miederrand sind als Zierat drei Nadeln mit silbernen
Filigranköpfen eingesteckt . Die durch die silbernen Miederhaken ge¬
zogene Schnürkette ist je nach der Wohlhabenheit der Trägerin mit

mehr oder minder zahlreichen Anhängern , wie z. B . Thalern , Filigran-
Schmuckstücken , kleinen Trauben u . dergl . versehen . Oben ist in die

Schnürkette der mit Perlen und bunten Steinen besetzte Schnürstist
eingesteckt . Ueber die seidene Schürze , die den mit dem Wams gleich-
farbigen Rock deckt, fallen breite , blumige Bänder.

Bezugsquelle : Spezialgeschäft für Altertümer und echte Kostüme von
A. Mauerer in München (Augustenstraße 21).

Aus dem Arauenteben.

 Nachdruck verboten.
— Ein Kinderschutzverein hat sich kürzlich auch bei uns ge¬

bildet , um in erster Linie eine genügende Kinderschutzgesetzgebung an¬

zuregen . Daneben beabsichtigen die Mitglieder dieses Vereins im einzelnen
eine spontane Thätigkeit auf dem Gebiet des Kinderschutzes zu entfalten.
Namentlich soll der Mißbrauch elterlicher Gewalt durch übermäßige
Züchtigung , durch Verwendung zu Leistungen , die das Kind über¬
anstrengen oder sittlich gefährden , in jedem einzelnen Fall verhindert
oder zum mindesten öffentlich zur Anzeige gebracht werden . Bei offen¬
baren Mißbräuchen dieser Art will der Verein dafür Sorge tragen,
daß die betreffenden Kinder in Asylen oder bei Familien oder solchen
alleinstehenden Personen untergebracht werden , deren Ruf und Lebens¬
verhältnisse eine Gewähr für die gedeihliche Entwicklung des Pfleg¬
lings bieten und die sich in dieser Hinsicht einer Kontrolle seitens des
Vereins unterwerfen . Meldungen sind zu richten an Frau von Oertzen
(Dorow bei Regenswalde ) , Frau Sackersdorf (Marienwerder ) , Frau
von Maltzahn - Gültz ( Gültz in Pommern ), Frau Klara Schneider
(Mariensee bei Deutschkrone ) , Frau Seydel (Ludwigsdorf bei Neuwolde
i . Schles .) , Frau von Thadden ( Greifenberg in Pommern ) und Freiin
Cäcilie Senft von Pilsach ( Berlin , Potsdamerstr .) .

— Frl . Luise von Egidy , Tochter des bekannten Oberstlieute¬
nants , die nach zweijährigem Studium am Centralinstitut für Gym¬
nastik in Stockholm die Prüfung als Heilgymnastin bestanden , hat in
Berlin (Schillstr . 15 ) einen Kursus für pädagogische Gymnastik für
Frauen und Mädchen eröffnet.

— Eine Aerztin aus Oesterreich ist als erste Praktikantin
einer Berliner Universitätsklinik von Geheimrat Dr . v. Leyden zugelassen
worden.

Festtracht aus dem bayrischen Kchwabentand.

— Die Zahl der studierenden Frauen ist in stetem
tum begeistert . Vom Rektor der Berliner Universität haben in diesem
Halbjahr 172 Damen die Erlaubnis zum Hören der Vorlesungen er¬

halten . Die Gesamtzahl der ordentlichen und außerordentlichen Höre¬
rinnen an der Wiener Universität beläust sich auf 36 . In der Schweiz
studieren gegenwärtig KOK Frauen und Mädchen ; Genf allein zählt
311 Studentinnen.

— An der Berliner Universität hat sich ein Verein studie¬
render Frauen gebildet . Vorsitzende ist Frl . Marie Raschle , deren

Stellvertreterin Frl . Käthe Ziegler ; Schristsührerin ist Frl . Helene
Stöcker . deren Stellvertreterin Frau Joltin von Zigany ; Kassiererin
Frl . Dr . Hanna Lindbcrg.

— Auszeichnungen . Prinzessin Therese von Bayern ist
von der philosophischen Fakultät der Münchener Universität zum Ehren¬
doktor ernannt worden . Die Schriftstellerin Hcrmine Villinger
in Karlsruhe hat sür ihr Buch „ Aus dem Badener Land " die gol¬
dene Medaille sür Kunst und Wissenschaft erhalten . Die unter dem

Namen Emil Marriot bekannte Schriftstellerin ( Frl . Emilic Mataja
in Wien ) , die im vorigen Jahre sür ihren Roman „ Seine Gottheit"
einen Teil des Bauernfeldpreises in Höhe von tausend Krone » be¬

kam . hat in diesem Jahre sür das Buch „ Junge Ehe
" vom Kura¬

torium der Bauernfeldstiftung abermals den gleichen Teil des Bauern-

seldpreises erhalten.
— Einer neuen Bestimmung zufolge dürsen weibliche Personen

bei Erfüllung aller erforderlichen Bedingungen in Zukunft zur Ver¬

waltung von Postagenturen im Deutschen Reich zugelassen werden;

auch beim Tod eines Postagenten kann die Agentur jetzt der Witwe

oder einer erwachsenen Tochter übertragen werden.
— In Breslau soll ähnlich , wie in Karlsruhe i . B . , ein

Mädchengymnasium errichtet werden und zwar aus städtischen Mitteln.
— Für die Sache der Mädchengymnasien ist auch Paul

Heyse in ebenso entschiedener wie eigenartiger Form mit einer Reihe
von Briefen eingetreten , die unter dem Titel „ Marthas Briefe an
Maria " in der „ Gartenlaube " erschienen sind und die Bedeutung der

so wichtigen Erziehungssragc an zwei Frauenschicksalen mit poetischer

Ncberzeugungskraft nachweisen.
— In Finnland ist das Molkereiwesen fast gänzlich in die

Hand selbständiger Frauen übergegangen , die gegenwärtig acht Molkerei¬

genossenschaften besitzen. Für junge Mädchen wurden bereits zwanzig

Fachschulen errichtet , außerdem sind Wanderlehrerinnen angestellt , die

die Bewohnerinnen der entfernteren Ortschaften zu unterrichten haben.
^ Der Sultan hat der Frau FatmeHanum , die in Männer¬

kleidung an dem Feldzug gegen die Griechen teilgenommen hat , eine

monatliche Pension von dreihundert Piastern angewiesen.
— In Paris ist eine neue Frauenzeitung „ Die Fronde

" er¬

schienen, die ausschließlich von Frauen geschrieben , gesetzt und gedruckt
wird . Mitarbeiterin ist auch das bekannte Frl . vr . zur . Chauvin.

— Durch die reichen Amerikanerinnen , die sich seit süns-
unddreißiz Jahren mit adligen Europäern verheiratet haben , sind
bereits zweihundert Millionen Dollars nach Europa herübergebracht
worden . Die bedeutendste Mitgift mit fünsundsechzig Millionen Mark

brachte Miß Anna Gould ihrem Gatten , dem Grasen von Eastellane.
Allein sechzehn Amerikanerinnen mit einer Mitgift von hundertund¬
vierzig Millionen Mark haben sich nach Paris verheiratet . Auch
deutsche Ossiziere sollen übrigens bei den Amerikanerinnen in hoher
Gunst stehen.

— Totenschau . In Berlin starb Frl . Agnes von Raumer,
die Tochter des berühmten Geschichtschreibers und zugleich das letzte
Glied der bekannten Gelehrtenfamilie . In Jena die Witwe des Geh.
KirchenratS Schwarz , geb . GejeniuS . die der Universität Jena einen

Betrag von 8k 000 M . letztwillig vermachte . In Prag die ehemalige
Berliner Hofschauspielerin Marie Bittner . In Kanton ( Ohio)
Frau Nancy Allison Mac Kinley , die Mutter des gegenwärtigen
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika.

nur den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabert in Berlin.
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Musik - und Mrminstrumente in Isrika.
Hierzu sechzehn Illustrationen.

Nachdruck verboten.

und Lärminstrumente bedeuten bei den Natur-
AVl - Völkern so ziemlich das Gleiche . Ihr Gebiet ist außer-

ordentlich groß , sodaß selbst bei den umfangreichen
Arbeiten Sachverständiger , die es als ihre Lebensaufgabe an¬
sahen , eine umfassende Geschichte der Musik und der hierher
gehörigen Instrumente zu schreiben , immer noch
Lücken bleiben.

Die folgenden Mitteilungen sollen daher
keineswegs all die verschiedenen Spiclinstrumente
der afrikanischen Naturvölker berücksichtigen , fon¬
dern lediglich einige der interessantesten und ver¬
breiterten Instrumente unsern Leserinnen vor¬
führen , wie sie im afrikanischen Saal des Mu¬
seums für Völkerkunde zu Berlin ausgestellt sind.

gezogen worden . Dergleichen bedeutsame Vorgänge bilden selbst¬
verständlich hier , wie anderswo , die Gelegenheit zu wechselvollen
Beziehungen und Rückwirkungen hinsichtlich der einheimischen
Kultur . Unter den Sammlungen aus diesen Ländern sind die
des Afrikareisenden Robert Flegel besonders hervorzuheben.

Die Abteilung Niger Benuö enthält größtenteils Musik¬
instrumente , Trompeten und Signalhörner aus Elfenbein und
Horn , verschiedene Formen von Saiteninstrumenten , Glocken,
Trommeln , Rasseln und Klappern - ferner eine große „ Marimba"

(Fig . 1), jenes merkwürdige , übrigens auch außerhalb
der Haussaländer vielfach verbreitete Instrument,
bei dem etwa 14 — 19 aus sehr hartem Holz ge-
schnitzte , sorgfältig abgestimmte Bretter , unter
denen sich immer je ein ausgehöhlter Kürbis als

Fig . 1. Marimba (Kalebassenpiano ).

Fig . 2. Saiteninstrument der Benue -Neger.

Resonanzkasten befindet , durch Klöppel angeschlagen werden,
die mit Leder oder Kautschuk umwunden sind . Holub nennt die
Marimbas (Kalebassenpianos ) die wichtigsten Instrumente
der einheimischen Musikbanden . Solche Musikbande besteht aus
zwanzig Mann , von denen ungefähr die Hälfte auftritt , wäh¬
rend die übrigen sich für den Nachtdienst und als Reserve
ausruhen ; ihre Ausgabe ist die angenehme Unterhaltung und
Verherrlichung des Herrschers.

Das Gerüst der Marimba bildet gewöhnlich ein un¬
gefähr fünfzehn Centimeter breites , dünnes Holzbrett ; doch
wechselt die Herstellung . Letztere muß indes darauf Rücksicht
nehmen , daß das Instrument — wie die Doppeltrommeln —
an einem nm den Stacken geworfenen Riemen hängen kann.
Bei dem hier abgebildeten Exemplar sind die geschwärzten
„Tasten " zum Teil mit Schnitzarbeit verziert . Zwischen ihnen
befinden sich schmälere , auf hohe Kante gestellte Brettchcn , die
mit jenen durch Riemen verbunden sind . Von den Kalebassen
(d . h . ausgehöhlten Kürbissen ) unsrer Abbildung ist eine ab¬
handen gekommen ; einige sind verdoppelt und zwar derart,
daß ein zweites Exemplar mit dem ersten im rechten Winkel
verbunden ist ; die geschlossene Seite des zweiten Kürbisses ist
nach der dem herunterhängenden Bügel entgegengesetzten
Richtung gekehrt . Die Töne sind recht angenehm.

Die Verwendung des Kautschuk , um Musikbretter oder
Glocken anzuschlagen , ist übrigens die einzige , die der Kautschuk
ursprünglich auf afrikanischem Boden gefunden hat ; sie machte

Durch die Darstellungen von altägyptischeu Instrumenten
in den Skulpturen der Tempel , Paläste und Grüber — z . B.
Memphis , etwa 3000 v . Chr . , und von Beni -Hassan , etwa
-2300 v . Chr . — erfahren wir , daß sich Form und Hand¬
habung der Instrumente bis zum heutigen Tag in einer
merkwürdig gleichen Weise erhalten haben . Aber gewisse
Formen sind nicht nur an Aegypten und die benachbarten
Länder , sowie an eine bestimmte Kultur gebunden ; sie lassen
sich nach allen Teilen Afrikas verfolgen.

Diese Erscheinung darf uns um so weniger in Erstaunen
setzen , als es sich meist um einsache Gestaltung und oft nur
um „ Lärm um jeden Preis " handelt . Dabei haben wir jedoch
Gelegenheit , die Beachtung gewisser Grundsorderungen , wie
Resonanzboden , federnde und abgestimmte Körper , mögliche
Verstärkung des Tons u . f . w . zu bewundern , was uns bei
aller Ueberzeugung von der Rohheit der Naturvölker Achtung
abnötigt und zu der Ansicht bekehrt , daß die „ Wilden " ihren
Verstand nicht nur zur wohlüberlegten Grausamkeit bei Her¬
stellung fabelhafter Mordwaffen oder zur rührend kindlichen
Ausschmückung ihrer täglichen Gebrauchsgegenstände ver¬
werten , sondern daß sie auch darüber nachdenken , mit welchen
Mitteln sie Abwechslung in einen lustigen oder drohenden
Lärm bringen können.

Die Nigerländer , einst der Sitz alter Kulturen , in Haussa
und Nyfe , sind in die letzte ihrer geschichtlichen Umwälzungen
durch die von Sencgambien ausgebrochenen Fulbe hinein-

Fig . 3. Spiel-

Rohrstäben.
Fig - 4.

Zither der
Benuö -Neger.

Fig . 7. Afrikanische Rassel.Fig . 6. Afrikanische Trommel.

Fig . 8. Trommel der Kongovölker.

Fig . 9. Elfenbeinhorn der Kongo « und Kuangoneger.

Königliche höhere Mebeschnle , Koran N K«
Beginn des Semesters der Musterzeichenschule für Damen am 4 . April 1898.

Programme kostenlos durch
Lingvo DIskmssvkiinvn.

Anerkannt die Besten der Melt.
Unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer , und des¬
halb die verbreitetste Nähmaschine sowohl für den Haus¬
gebrauch , Kunststickerei , wie für alle industriellen Zwecke.

Singer Co. , Kamburg, Akt.-Ges.
(vorm . G . Neidlinger ).

Gratis -Unterricbt in der Modernen Knnststickcrei.
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die europäischen Reisenden überhaupt erst aus das Vorkommen
dieses Pflanzensastes aufmerksam , während ihm in unsrer Zeit
Handel und Technik eine großartige Ausnutzung zu teil
werden lassen.

Die Saiteninstrumente der Bcnuö - Neger sind von sehr
interessanter Form , Fig , 2 sührt uns ein solches Instrument
vor . An den kahnartigen , mit Fell bekleideten Resonanzkörper
schließt sich ein langer , gebogener Hals mit Wirbeln , von denen
aus die Saiten nach dem mit Schallioch versehenen Rcsouanz-
körper gehen . Man wird in man
cher Beziehung an eine Harse er¬
innert.

Die Entstehung der Harfe wird,
was die altägpptischen Musikinstru¬
mente bestätigen , so gedacht , daß
zunächst ein gekrümmtes Holz , in
dem vier Saiten von ungleicher
Länge ausgespannt waren , das
ganze Instrument bildete . Einige
schriststcller behaupten , daß an¬
fangs nur eine einzige Saite vor
Handen gewesen ist . Hieran lehnt sich diejenige Form
der Harfe , die noch heute unter dem Namen Rebäba
im Orient bekannt ist und die als besondern Fortschritt
einen Resonanzkörper aufweist . Daran reiht sich wiederum
die Kundih der Njam -Njam -Völker , Es ist natürlich , daß
innerhalb gewisser allgemeiner Vorbedingungen Geschmack und
Laune , Material und Kunstfertigkeit Abwechslung in die
äußere Erscheinung bringen . So sehen wir bei einem Exemplar,
das den Benuö -Negern gehört , die Form eines Ruders , So¬
dann ist es sehr beliebt , Tiere — z , B , Krokodile , Vögel,
Fische — nachzubilden ; eine Neigung , die afrikanische Völker
mit asiatischen gemeinsam haben.

Von den Benuö -Negern stammt serner jenes kleine , eigen¬
tümliche Spielinstrument , Fig , 3 , das aus neun oder zehn neben¬
einander liegenden und an den Endpunkten oben und unten
miteinander verbundenen Rohrstäben besteht . Von den Stäben
ist der Länge nach ein Teil sorgfältig gelöst worden , doch
so , daß er oben und unten in Zusammenhang mit dem
Stab geblieben ist . Durch entsprechende Vermittlung
zweier querliegender Stäbchen ist der losgetrennte
Streifen fast einen Centimeter hoch gespannt . Die
Verwandten dieses ungemein einfachen , durch Knipsen
gefällige Töne abgebenden Instruments sind in allen
Herstellungs - und Spielarten über die von Musik
erfüllten Flächen unsres Planeten verbreitet,

Fig , 4 zeigt ein bei den Benuö -Negern und vielen
andern Stämmen beliebtes , gleichfalls an Varietäten
reiches Instrument , dessen Tasten aus gebogenen,
flachen Holz - oder Metallstäben bestehen und dessen
Resonanzkörper allerhand Hohlräume abgeben . Das
Instrument wird in beiden Händen gehalten und

Man klimpert ganz erträgliche

Fig . 10 Eisernes Glockeninstrument (für Friedenssignale ).

Fig . 12. Majakalla (Saiteninstrument ).

Fig . 13. Signaltrommel eines Kuango -Häuptlings.

Fig . 15 und 16. Lärmtrommeln aus dem Kasaigebtet.

mit den Daumen gespielt.
Musik (Zither !) .

Fig , S führt uns eines der weitverbreiteten , mit seitlichem
Mundstück versehenen Hörner aus dem Gebiet der Bcuuö -Negcr
vor , während Fig , 6 eine Trommel und Fig , 7 eine Rassel
(beide von ebenda ) zeigen.

Die Pfeifen und Hörner , meist zu Signalen benutzt , sind
sowohl ans Eisenbein wie aus Horn hergestellt . Bei einigen
Stämmen werden die aus Holz angefertigten mit Eidechsensell

oder Lcder bezogen , Antilopenhörncr
sind besonders bevorzugt.

Die Trommeln sind das belieb¬
teste Lärminstrument der Naturvölker,
ganz besonders der Neger , In allen
erdenklichen Größen , Formen und
Verzicrungsarten sind sie über Afrika
verbreitet . Bald werden sie mit Klöp
peln , bald mit den bloßen Händen
bearbeitet . Einige stehen aufrecht,
andre liegen der Länge nach aus der
Erde , und der Trommler sitzt reitend

auf dem Instrument , Viele werden an Riemen um den Hals
gehängt , andre müssen in der linken Hand an einem Band

gehalten und nur mit der rechten Hand geschlagen werden . Es

giebt Kriegs - , Signal - und Tanztrommeln , Unter den erst
genannten befinden sich auch solche , die mit dem Blut er
schlagener Feinde angestrichen werden und in ihrem Innern
allerlei Zaubermittel , z , B , Knöchelchen getöteter Kinder , ent¬

halten , Hier und da — so bei den Betschnanen — genügt eine

ausgespannte , von im Kreise stehenden Personen gehaltene
Ochsenhaut , die mit Stöcken geschlagen wird.

Die Rasseln sind nicht minder mannigfaltig geartet,
Fig , 7 zeigt ein aus Stäbchen geflochtenes , korhähnliches Be

hältnis , das mit Steinen u , p w , gcsüllt wird . Trockene

Früchte und Kerne gehören zu dem beliebtesten Material für
diese Rasseln,

Das Berliner Museum für Völkerkunde enthält noch viele

Musik - und Lärminstrumentc aus Afrika , die zum Teil den
bereits genannten sich anschließen ; so die Saiteninstrumente

der Assaba , die sistrumartigen Rasseln für Ceremonien
in Abesspnien , ferner ein von ebenda stammendes
Instrument , dessen Saite ein Strang Pserdehaare
bildet und das mit einem mit Pferdehaar bespannten
Bogen gespielt wird ; sodann jenes berühmte einfache
Musikinstrument der Kaffern , das aus einem ge
spannten Bogen mit einem Kürbis als Resonanz¬
mittel besteht , eine Simba der Kaffern , ein Holz¬
brett mit federnden Eisenstäbchen und einem Kürbis
darstellend , eine Klarinette aus Marokko u , s , w.

Abweichend von den bisher genannten und auch
sehr interessant sind die Musikinstrumente aus den
Gebieten zwischen Kongo und Kuango , Fig , 8 zeigt
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eine von dort stammende Trommel , die 2,18 Meter lang ist und
von dem betr . Neger in reitender Stellung gchandhabt werden
muß . Die sie umgebenden Läugsstreisen sind aus gedrehtem
Pelz bezw . Fell hergestellt . Fig . v zeigt ein Elfenbcinhorn.
Solche Hörner werden zu Fetischzwecken ganz besonders ge¬
schmückt; z . B . mit roten Federn , Pelzstücken , Schnitzereien u . s. w.
Uebrigens weist das Museum auch Pfeifen von Holz mit im¬
portiertem Messing auf , denen man die Töne in jener Weise
entlocken muß , wie wenn man auf einem mit Hohlraum
versehenen Schlüssel musizieren wollte . Diese Pfeifen stam¬
men von der Kongoreise 1>r . Büttners . Man giebt mit
ihnen Zeichen zum Augriff und zum Ncberfall , wie unsre Rei¬
senden vielfach aus eigner Erfahrung lernen müssen . An
vielen Orten Asrikas sind auch papagenoartige Flöten aus
dickem Rohr gebräuchlich.

Fig . 10 macht uns mit einem weitverbreiteten Lärm¬
instrument bekannt , nämlich mit einer eisernen Glocke, die mit
Stäben bearbeitet wird . Ursprünglich handelt es sich um
Platten , die zusammengefügt werden und in ihrer Form an
Tüten erinnern . Zuweilen haben sie einen festen Klöppel.
Ihre Bestimmung ist vielfacher Art . Die großen Exemplare
genießen die Ehre , als Heiligtum zu gelten . Sie werden
beim Beginn des Kampfes geschlagen , dienen zn freundschaft¬
licher Begrüßung und wirken ferner Frieden und Schutz aus,
sobald sie beim Eintritt in ein fremdes Dorf erklingen . Wenn
der Reisende sich in gewisser Sicherheit erhalten will , thut er
gut , einen Eingeborenen mit solcher Glocke in seine Begleitung

zu nehme » . Indes sind diese Glocken , die auch paarweise und
mitunter aus Holz hergestellt werden , nicht das einzige In¬
strument , das die Stimmung bei freundschaftlichem Besuch
ausdrücken soll . Zu solchem erfreulichen Lärm gehören auch
jene etwa V. Meter langen Eisenstäbc die zusammengeschlagen
werden Jede musizierende Person ist mit zwei Exemplaren
ausgerüstet.

Solch ein Orchester zählt zuweilen tausend „ Künstler " .
Unsre Kinder ahmen das Geräusch nach , indem sie Holzstäbe
gegeneinander schlagen.

Fig . 11 und 12 zeigen uns Saiteninstrumente (Maja¬
kalla u . a .) . Die Saiten werden meist aus Palmensasern her¬
gestellt , sie sind wenig haltbar , aber mühelos zu ersetzen.
Schweinfurt berichtet , daß auch Giraffenschwanzhaare zu Saiten
benutzt werden.

Fig . 13 veranschaulicht eine der wichtigen Signaltrom¬
meln , die aus einem Baumstamm -Stück gefertigt werden.
Ein Teil des liegenden Stammstückes ist sorgfältig ausgehöhlt,
wie die Abbildung es zeigt . Sie stellt die Signaltrommel
eines Häuptlings dar ; die Klöppel sind mit Kautschuk um¬
wickelt . In wenigen Tönen wird auf solcher Trommel bereits
eine ausgiebige , überall verstandene Meldung von Dorf zu
Dorf verbreitet ; z . B . „ Es kommt ein Dampfer mit drei
weißen Leuten ! "

Hierher gehört auch die Telegraphie bei den Kamerunern.
Eine derartige , sehr geschickte und vorzüglich durchgeführte Ein¬
richtung besitzt z . B . der Duallastamm , eine Art Telegraphen¬

verbindung , wie sie ohne Hilfe der Elektrizität kaum besser
gedacht werden kann.

In jeder Hütte findet man dort Holztrommcln , die aus
großen Kloben so ausgehöhlt sind , daß sie nur zwei kleine
Oeffnungen haben . Schlägt man auf diese Trommeln , so
geben sie einen tiefen und einen hohen Ton . Auf der Trommel
signalisieren die Neger nach einem sehr komplizierten System,
ähnlich demjenigen Morses ; nur haben sie besondre Zeichen
für Worte , nicht für Buchstaben.

Da die Trommeln an und für sich schon weit hörbar
sind , ferner aber jeder Hörer verpflichtet ist , das Gehörte weiter
zu geben , so verbreiten sich bei den Duallastämmen Nachrichten
mit unglaublicher Schnelligkeit . Die Kunst des Trommelsprechens
wird sehr in Ehren gehalten . Sklaven und Weiber sind von
der Erlernung ausgeschlossen.

Das zur Trommel mit übergespanntem Fell notwendige
Material müssen die verschiedensten Tiere liefern Neben
Rinderhaut ist Eidcchsenhaut (Varauus ) beliebt . Die Abbil¬
dungen Fig . 11 , 15 und 16 zeigen verschiedene solcher Trom¬
meln aus den Gebieten am Sankuru und Kasai.

Im allgemeinen kann man annehmen , daß bei den afri¬
kanischen Naturvölkern Musik und Lärm noch völlig identisch
sind . Tanzrasseln , Fußklappern und andre leicht zu be¬
schaffende Dinge pflegen das Orchester oder die Solisten zu
unterstützen . Je lauter , um so besser ! Dem „ Wilden " gilt
die Quantität mehr als die Qualität . Und nervenschwache
Leute giebt es dort nicht . S . tiemke.
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Jede ? lnfrage muß die vollständige Postadresse des Fragestellers
und die Abouncmentsquittung für das laufende Quartal enthalten.
Anonnme Aufragen bleiben unbeantwortet.

Frau Geheimrat  F.  in  Stettin.  Wir haben im Jahrgang 1895. Seite
563, einen eingehenden Artikel über derartige Stifte und Stiftungen für
alleinstehende Mädchen gebracht . Außerdem nennen wir Ihnen als Nach¬
schlagebuch das „Handbuch für Damenstifte " von Max Gritzner.

B . S . in G . Der Verlag der „Gartenlaube " befindet sich in Leipzig
(Königstr . 33) ! wollen Sie nur gefl. eine Probennmmer von dort erbitten
Der diesjährige Jahrgang bringt u. a Romane von Marie v. Ebner -Eschen-
bach. Ludw . Ganghoser und W . Heimburg , sowie eine Reihe historischer Auf¬
sähe über das Jahr 1848 und sehr interessanter , volkstümlich gehaltener,
naturwissenschaftlicher Artikel , die sich ja von jeber einer besondern Be¬
rücksichtigung in diesem — neuerdings auch farbig illustrierten — Familien¬
blatt erfreuten.

Frau  Dr . G.  in  Straßburg i . E.  Gerade in Paris wird heute sehr
viel deutsch gesprochen. Unter den 2 500 000 Einwohnern der Stadt ver¬
stehen 200 000 bis  250 000 deutsch . Davon sind wohl der vierte Teil Fran¬
zosen, dann kommen Elsaß -Lothringer , Schweizer , Luxemburger . Oesterreicher,
Ungarn , Slawen , Belgier . Holländer , Skandinavier und Amerikaner . Wag-
nersche Opern sogar sind auf mehreren herrschaftlichen Hausbühnen deutsch
aufgeführt worden . Ueberhanpt verstehen in den vornehmen Familien
Herren und Damen deutsch und sprechen es oft sehr fertig . Es giebt in Paris
neun deutsche Buchhandlungen , und im Geschäftsstand ist Deutsch verbrei¬
teter als Englisch , obwohl gerade Paris mit England mehr Verkehr pflegt als
mit Deutschland und die Scharen reisender Engländer eine reiche Einnahme¬
quelle für zahlreiche Pariser Geschäftsleute sind. Französisch und Deutsch
sind heutzutage die Sprachen , die jeder Gebildete verstehen muß : denn
Deutschland und Frankreich besitzen das reichste wissenschaftliche und schön¬
wissenschaftliche Schrifttum der heutigen Welt : die andern Völker reichen
nicht an sie heran . Die Engländer sind zu sehr auf das Geschäftliche ge¬
richtet . um es mit diesen beiden Ländern aufnehmen zu können . Das
geistige , wissenschaftliche und künstlerische Leben Europas gipfelt doch vor¬
zugsweise in Deutschland und Frankreich , die in fortwährendem Wettkampfe
ustd in enger Wechselbeziehung stehen.

B . S.  in (5l,e,nnitz.  Die Aussichten auf eine nach englischen Verhält¬
nissen auskömmliche Stellung als Lehrerin oder Erzieherin sind z. Z . nur
gering . Anders liegt dies auf Gebieten gewerblicher Thätigkeit . So sind
z. B . schulmäßig und fachmännisch gut ausgebildete Gärtnerinnen in England
zur Zeit sehr gesucht. Auch Stellen , die gewisse Haus - oder kunstgewerbliche
Fähigkeiten verlangen , werden im Verhältnis zur Dotation einer Lehrerin
gut honoriert , wie denn z. B . Ausbildung in einer guten Kochschule oder
tüchtige Leistungen in Musterzeichnen , namentlich bei vorausgegangener
praktischer Thätigkeit in angesehenen deutschen Häusern die Gewähr einer
auskömmlichen Stellung bieten.

Frau Dr.  P.  in  Köln.  Für den Fall der Verheiratung werden die
Altersversicherungsbeiträge der Dienstboten und Arbeiterinnen zur Hälfte
zurückgezahlt , sodaß diese Einrichtung gleichsam als Hciratssparkasse erscheint.
Die Zahl der durch Heirat aus der Versicherung ausscheidenden Mädchen ist
nicht unbeträchtlich ! sie betrug z. B . 1896 rund 120 000, und es wurden in
diesem Jabre IV2 Millionen Mark an „Heiratsgeldern " gezahlt.

L . U. in  Bremen.  Die schädliche Wirkung naß gewordener Kleider ist
nach Prof . Nubencr in Berlin nicht darauf beschränkt , daß die Feuchtigkeit
sich aus unsrer Haut festsetzt, sondern es ist vielleicht noch schlimmer, daß
durch die Feuchtigkeit die Kleidung an Wärmeleitungsfähigkeit zunimmt.
Wie die verschiedenen Gewebe von Hause aus eine recht verschiedenartige
Wärmeleitungsfähigkcit besitzen — auf diesem Unterschied beruht ja die Ver¬
wendung gewisser Stoffe zu Winterkleidern — so wird auch durch Feuchtig¬
keit die Wärmeleitungssähigkeit der verschiedenen Gewebe in ganz verschie¬
denen . immer aber iu sehr beträchtlichen Graden vermehrt . Naß gewordener
Wollflanell leitet die Wärme anderthalbmal so stark wie trockener , nasses
Winlerkammgarn zweimal so stark wie trockenes . Bei Wolltricot besteht das
gleiche Verhältnis , während es sich bei Kaschmir und Lodenstofs auf 2^ : 1.
bei Seide und Batist ans 3 : 1 und bei glattgewebter Baumwolle sogar auf
3'/, : 1 stellt.

E . T.  iu  Spandau.  Das leichte Zerbrechen der Gasglühlichstrümpse
läßt sich dadurch vermeiden , daß man sie in jeder Woche einmal auspustet,
um die sich in ihnen festsetzenden Staubteile zu entfernen . Sie sind es , die
zu dem leichten Zerfall der Strümpfe hauptsächlich beitragen . Den dazu
nötigen Apparat — einen Gummiball , der an einer gebogenen Röhre be¬
festigt ist, die sich in den Brenner leicht einführen läßt — erhalten Sie in
jedem größeren Lampengeschäft , oder auch direkt gegen Einsendung des Be
träges (1.50 M . ausschl . Porto ) durch die Gasglühlichtgesellschaft Auer u . Co.
in Berlin ((?. Molkenmarkt ).

ML.  in  BrcSlau.  Die Kacheleinsätze der Platten englischer Thecttsckie
kann man dadurch billig nachahmen , daß man zerbrochene , schön bemalte
Porzellanstücke in Scherben zerschlägt und diese ohne Rücksicht aus das
Muster dicht nebeneinander auf dem Untergrund festleimt . Die Ritzen
werden mir einer Mischung aus Syndetikon und Schlemmkreide vollgestrichen
und mit Goldbronze übermalt . Die Füllung läßt man dann vom Tischler
nnter einer nicht zu schmalen Holzleiste befestigen , die die Farbe des Tisches
haben muß . .

C . v . P.  in  Kl . -M.  bei  Hannover.  Das Haar spielt zur Zeit eine
große Rolle iu der Mode Sehr bevorzugt wird jetzt, besonders in Paris , die
sogenannte Frisur ^ la skiuoiss . Das Haar — meist ist es rotblond gefärbt
wird emporgekämmt , sodaß es einen stehenden , fast handhohen Wulst über
der Stirn bildet . Auf beiden Seiten dehnt sich der Wulst bis über das Ohr
aus . um hinten ganz breit und wuchtig abzuschließen . Das Gesicht erscheint
iu dieser mächtigen Haareinfassung kleiner und etwas länger , was sich gar
nicht übel ausnimmt . Zu dieser chinesischen Haarfrisur paßt ein niedriges
Barett übrigens bester als ein hoher Hut . « . ..

A . in  Zürich.  1.  Wenn Sie sich das Haar nicht färben wollen , für
welchen Fall Aureol wohl das empfehlenswerteste Mittel wäre , so mühen Sie
es mit Walnußextrakt versuchen. Wollen Sie sich letzteres selbst bereiten , so
kochen Sie grüne Walnüsse mit den Schalen aus und dampfen S,e die er¬
haltene Brühe ein , bis sie dickflüssig wird . Damit wird das Haar zu waschen
oder öfter durchzukämmen sein. — 2. Gegen übermäßigen Fettgehalt der
Haut und Mitesser hilft Boraxzusatz zum täglichen Waschwaster und Ge¬
brauch von Bimsteinseife oder Sandmandelkleie.

A . v . M.  in  P.  Zum Schutze der Haut gegen Staub , Hitze u . s. w.
giebt es wohl nichts Wirksameres , als das Gesicht zu pudern . Leichners
Feitpuder ist ein beliebtes und diskretes Schönheitsmittet 1 mit bloßem Auge
ist niemand imstande , diesen Puder auf der Haut zu erkennen.

L . B.  in  Frankfurt a . Q.  Einen zuverlässigen Führer durch die
gesamte Zcitungs - und Zeitschriftenlitteratur des Iu - und Auslandes bietet
Ihnen der bereits in 31. Auflage erschienene große Zeitungskatalog und
Jnsertionskalender für 1898 der Annoncen -Expedition von Rudolf Moste m
Berlin , der in übersichtlicher Ordnung ein vollständiges Verzeichnis sämt¬
licher Zeitungen und Fachblätter Deutschlands . Oesterreichs und der Schweiz,
sowie aller wichtigen Blätter des Auslandes enthält . < ^

St . v . M . in St . Die meisten Gemüsekonserven werden durch den
Zusatz von etwas LiebigS Fleischextrakt schmackhafter. Das gilt sowohl von
den Spargeln wie von den Pilzen , Rüben , Tomaten u . allen Hülsenfrüchten.

:k mit dsu Drtolgsu stets cutrisctsu gemessn , reu xauu sagsu , aass mn na»
I ' iüpniatv «In«

1 z»It « 1». 1»
aatogsu csigts mir siusu vkKataiitvi » in «ivr A5rn » I»i »inx « n « ivr

MI - . . M« « Herr « r . in ^ ti . î innpius in (Dommsru ) sskrsikt: „80  laugs ick Dr . Dommsl ' s Hasmatogsu ksi BIsioksuokt , Leropkuloss , Xsrvsulsidsu , Bkaokitis,
DIHVHRR üksrkaupt bei B^ aiikkeitsu , dis aul Llutsutmisokuug bsruksu , angewendet kads , bin iek mit den Drkolgsu stets cukrisdsu gewesen . Iek kann sagen , dass iek das Hasmatogsu

»T » « Ti Dr . Dommel tagtägliek vsrordus . ÜS ist ^ inSS tler invÄixiii '

W» W Herr I »i ' . invti . keini »c»iÄ in 1 > nIl>SisÄorL (Dauern ) solirsibt : „Dir Hasmatogsn ssigts
"

^ -
sei opirniöSSr und Zweier iukolgs von Duugsusutcüuduug sskr kerakgskommsusr lliii »«1ei . Besonders laud ick bei ersteren eins sskr günstige Wirkung , wsleksu

MFWT« W« MMV5FHFK WKM» T« » R lange 2sit Dsksrtkrau mit dswalt ksigskraekt wurde , und kalte daksr Dr . Hommsl 's Hasmatogsu kür das Beste ZLrsat » il »ittvi kiir I êBvi tlrran , in Nvr
Vi i » I<nnK iiiöelrte ieir es Äiesei » sviiist noeii voixivliei »."

^ 1 ^ 70,0 koncentriertes , gereinigtes Dasmoglokiu (D. B .-? at . Ro . 81391 ). Hasmoglokiu ist die liiituR livtrv orgauiseks
» ^ I 1̂ 1 55 55 I Dissn -lVlanganvsrkindung der Xakrungsmittsl . (Issekmaekscusätcs : 6rl?e. puriss . 20,0. Viu . malae . 10,0. ? rvis pvr

^ winselt « (250 g ZIK i In « st rivieli I nL - rn ti <5 IV . Depots in den ^ .potksksu.
mit d ^ t^ Vlivols / s vo . , otieiniseti -ptiariiiaesnt . kaboratorwill . iinnsu s . Illl.

L .nsrks,nnt kssiss » HsKsrS .I1 KsKiSIi.

Scherings MastezMkt
ist ein allsgezeichnetes Hausmittel zur sircntigung für Kraute und Neconvaleszeuteu
und bewährt sich vorzüglich als Linderung bei Neizzuständen der Atmungsorgane . bei
Katarrh , Keuckhustcu : c Fl . 75 Pf . u. 1.50 Mk.

Malz - Ertrakt mit Eisen

Kindern . . .
^

. . Preis Fl . Mk. 1.—.

Schering 's Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen -Handlungew

Malz - Grtrakt mit Kalk
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»ir i» i » >. i.kii » nornkki s » vvk » « rii

....
^nflueniafolgen , I ^ opfscttmer

^ .

Von eilten üi/IIivken ^ ntoi -itiiten 11114

kortväkrenS mit dsstom llrkole anxevanllt.

fzrbverke vorm . Zslei5ter Lucius L Zriining , Zlöckzt s . )V! .

Msis ! S . 8ggemsnn , Sielelel « S.
Lieferant  für

königliche , großherzogtiche und fürst¬
liche Hofhaltungen.

?ari8k ^ IVliever lllocsets)
Kadamo Itss. IVIZI88 <ans I ' nrts)

IVivn , I . . l̂ euer IVIarkt 2.
Dreiss dsr Miodsr:
l0 tl .aufwärts . Bei Bs-

2. Dmkang dsr ll'aills'
3. Dmfang d. Klüktsn,

kür lluüstkreunäe.

strirtsr Katalog t'ür 1898 üksr Nanssnds

Kunstverlag , Herlin , Stsokkakn I7r . 1

Unr -evr

knnsi - ien » Vögel

Hsrrn . IXIatsrmann,
DlaustknI , Oberharz.

gW " Preiscourant gratis und franko . ŴW

ks ^ siviiiloD tiervorra ^ SD ^ s ^Vsr ^ ts

i i > , » ! » < » i111 - i

vvsloks 6is ^ srlg icilläsrlisut nioki rsi ^ l 6sdsr Wunclsoill
unä sonstiAg Nsutübsl vsrkin6grt . Is8g kigrübsr 6ig
rsiotisn ärstliolisi ! Lrisks . 2u Iisdsn in allen Nsrküinsris - ,
Oroxusn - und ^ rissur - sto . dssoksttsn , soivis in dsn i4potksksn.

In den ^ potkeken sller l . ünder erkültlick . IZeczueme
Oosirung . Hli ^ rsnin - 'lsdleltc . n -1 0,37 0r . in ? Iscons I

s 21 Isdletlen . Nskeres eventuell durck
Uöelist » . AI . , Deutschland . > l

miclit äls iiaut gesekmeläig unä
eiliiiiiclenlelnt ^ uzendlnisek

IVillsiiiüälzeill ' tltkIur Zeile ami puäei.

/itlelnige c ^ sugsi ' :

<5̂ .
^vi8ii . >. l. 8Leel<

Sousraldöpot dsi
Berlin 8^V. , Bittsrstr . 48.

Ililsgenkvit

dsr Loköuksit . Drisklieks

geg .30 ? k.Xosmst .̂ ustalt
„Dutropkia " , l .eiprig  V.

llnsehkdliod I > MM ^ absolut siober ist

1 « lWft8 « k
llur

^
durek Iiit iNriiiiii.

Sckönkplkint!
l<eine8ommel 'Spr088on,vvei88e lläncls — kein«
stöte — keine ltautunreinigkeiten — keine
8pröc !igkeit der llaut — ksiduug u .^ It srciolt
m .ksiu duktsud .Birkou -OrSms . dliobt kettend.
Dass 1.5l) Idark . klur kerlin . rviprigerstr . 56
(Xolouuadsu )ksi

^
Fabrik n . Bersandgeschäft,  äreiz SS.

Vamvn,
« Rabatt de»» vo»»

Lrnnüsma , ^ msterSsn » s«

Gutsituirter höherer Beamter ,
^

Wittwer,

lichst mit Photographie , unter  D . O. KK4 an
die Expedition des „Berliner Tageblattes " ,
Berlin 8 >V. erbeten.
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sleukeiten 5ckvar ? er Aleiöerztofse.
( ^ s .N2WoIIsiis ? g . litasis - Ltotts.

Xöpsi ' - , Via ^ vua .1 - und Xrexp - StoKs.

Vor ^ügl . Qualitäten . Breite 90/105 om , Vltr . 7 <1 ? k, 8 » ? k, 9t ) ? k. bis 2 VI . 23 ? k.

^ .i -ruurs - und ? 1ciuS - S6WSÜ6.

Blegants Ltokks Br . 105/1 20 om, Vltr . I VI. 3t) ?k , I VI. «3 ?k , 1 VI. 73 ?k . bis  3  11.

Xrsxx - Ltotks kür Ira -usr.
Lan ^wollens . Breite 100/120 om, Vleter  l  II.  10 ?k,  I  II.  33 ?k . bis  3  II.

Ssr ^ s - , R .ips - , ? Aua .iua - und ^ utkSl - SewsÜS.
Vollgrikligs Lualitätsn . Br . 105/110 om , Vltr.  I  VI. 30 ?k,  1  M  80  Bk. bis  2  VI. 30 ?k.

Velours , DpinAline und Diagonal.
Bein - u . starkgsrippts Llswsbs . Breite 105/120 om, Mtsr  I  VI.  30  Bk,  2  VI . bis  3 II.

Seinusterte Ltotks.
Bantasie -VIuster , Karos und rsliskartigs Ltrsiken auk vsrsobisdsnsn Lrundgewebsn.

Breite 100,120 cm ., lister  1  VI.  13  Bk . bis  3  II.  3t)  Bk.

Lv8 <müvrv Xkudklikll I « ovktoille , aoiiäv « ammßarn - Statte.
Brssssn - , Loutaobs - , 2iok - ^ aok - und Ranksn -Vlustsr . Breite 115 120 om , Visier  2  VI,  2  II.  23  Bk . bis  3  II.

RI » ^ 4^ ' ^ rmurs , Velours , Diagonal , Lsrgs - Lswsbs , visier  2  II.  30  Bk,  3  II . bis  0  II.

Kxtra -Brsits : 130 ein . Vlobair - , Brise - , Dainassirts u . Vlobair -Brssssn ^Ltokke , Mr.  3,23  II,  3,30  11,  1t,30  VI . bis  7,30  M

tZrau ^ vvollkiis Xasolunirs Ulicl ? oul68.

Kasobmirs . Breite 115/120 om, Mter > VI. 23  Bk . bis  2  M  23  Bk.
Ls .obemirisnn . es . I ! reite 115/120 om, Mtsr ! M  30  Bk . bis  3  M

Doppel - Kasobmirs . Breite 120 ow , Mter  2  VI.  3t)  Bk . bis  Ä  VI.
Boulirte Köpsr - Kasobmirs . Breite 120 om , Mtsr  2  M  30  Bk . bis  3 VI,

^oksii » » ^ sn ^ ssie - SRoßGe.

Llan ^rsiobe Llswebs , Lan ^wolls , grosse ^Vuswabl in Blatt - , Karos - u . Bantasiemustern,
Ranken , streiken n Bordüren . Lr . 100/120 om , Mr . 1 VI.  03  Bk, I VI. 8t) ?I . bis  3  VI.

IVIokai » ' » messen » SRoßFe.

Besonders Mubsitsn im Dressen - , Loutaobs - , ^ iok - iiaok - und Bi avers - Lesobmaok.
Breite  120  om , dss Vleter  3  VI.  3t)  Bk,  1t  VI,  3  VI . bis  8  VI.

unrß s - SRv « e.

Boobelegante reliskartigs Lewsbs , glatt u . gemustert , sowie Ltrsiken n . Bordüren.
Breite 105/120 om, Vistsr  2  VI, 23  Bk,  2  VI. 30  Bk,  3  M, 't  VI . bis « VI.  30  Bk.

? > > sse -- AoGGs.

Boobksins Blisss - Lswebs , travsrs und lang gestreikt , sowie kaltenartig gewebte
Ltokke . Breite 120 om, Vleter  3  VI,  3  VI.  73  Bk . bis 1t VI.

ttaldaviäsllo Vrepv - imä ? oplm - 8totte , KallZivolle mit Seiäe , grosse viuster - I-xoner Seiäen -Lensalino unä Viotoria - Vristal,
snsvsbl . Breite 110/120 om , Vleter  1t  VI,  3  VI . bis 9 VI. kein und stark gerippt . Breite 54/59 om , Vleter  1t VI. 30 ?t . bis  3  VI. 73  Bk,

vamassirto 8eiäen -? 0pline . Breite 120 om, Mtsr  7  VI . bis  9  VI . 133 om . kür Lonkeotion Vleter »3 .VI,

vkevio ^ s Tinil I - vrls » ,.

Vmr^ngliobs ^ nslitstsn ans besten Lsspinnstsn.
Breite 100/120 om, Vleter I VI , I M  23  Bk . bis  1t  VI.

Besonders stsrkwollig tnr Kleider und Lonksotion . 130 om, Mr.  3  VI . bis  3  VI.

ksn ^ Hiissollene vsmeiBKuvke.

Lolids (Zuslitäten . Breite 120 om, Vistsr  2  VI,  2  VI.  3t) ?k . bis  3  VI.
Viotoris Bsmsntuobs , boobleine Î uslitstsn.

Breite 130 om, Vleter  1t  VI . und  3  VI.

Kiaiureidie Viktoria - Alpavvas imä Hoksirs.

Bsutsobs und englisobs Bsbriksts . Lllstt und in neuesten Bsntssismustsrn . Breite 100/120 om. Visier  I  VI , I VI.  33  1 ' k, t  VI,  30  9k,  11 VI.  03 ?k . bis  t  VI.

BeinkL.digs , gsnsvvollsns LtoHs aus besten Lsspinnstsn . Lsnsvsssrtigs Lswsbs Llstts , sovris Banken - , Blatt - , Laro - und Ltreiksn - Mstsr.
Breite 100/120 om , Vleter » VI. HO ?k,  1  VI.  30 ?k,  2  VI,  2  VI.  30  I 'k bis 't  VI.  3t) ?k.

kssonrlSi ' S I ^ eukeßKs

Lwiiiiii0 ? ri86.

Breite 110/120 om , Mtsr  3 M 3t) ?k . bis  Ä  VI.  30 ?k.

Ll6M4iite ArMüäinßs unä l? a ^ 6 - 8t0Kö.

Halb - und Lan ? ssids . Beiobe ^Vusvabl neuester Vlustsr im Iravsrs - Lssobmaok,
sovis grosse und kleine Karos , Ltrsiksn - und Oamast -VIustsr.
Breite 110/120 ow , Vltr.  1t  VI. 30 ?k,  3  VI,  3  VI.  30 ?k,  0  VI . bis  12  VI.

1/1 im/l//S5611 <? /l « 1l/l
'
// ) I L ^ »l/L611 nAF6 ^ H55 ^611 LF »l/S6/1 ^ 6 ^ 6/1 1111/ ^ 11111/

F65e/l11l//6116,/1 / vVlk/l , LA1/Z6II ^ <? /K1l/ ^ / Ä//6 >/1 , L ^ »l/S611 lllll / / / « //>

Loiiwar ^ s Lsicüsnstokks.

Seinustoris Loidon - Ltotko.
Lrüssts Vus v̂abl neuer Bantasis - und Blumsn - Vlustsr auk Latin -, l 'akket - , Rips - und

Oiagonal - Lrund . Breite 48 — 60 om, Vltr . 1 ,80 , 2 , 2,30 , 3 , 3,30  bis  12  VI.

Slatts und Ssuiusterte Lsidsu - Atoirss.
Besonders Mubsitsn : Vloirs Velours , Mire Renaissanos , Mirs Bajadere . Lan7 .-

ssids und Leid . nketts mit Wollsnsinsoblag.
Breite 50 — 60 ow , Mter  3,3t)  VI,  1t  VI, -Ä,30  VI,  3  bis  10,30  VI.

^ruiurss , vaeüsiuirss uud via ^ ouals.
Bein - und grosskörnige , sowie kein - und starkgekvpsrte , mattgläo ^ends Leiden-

Ltoü '
ö . Breite 50 — 57 om, Mtsr  2,73  VI,  3  VI,  3,30  VI . bis 0 VI.

Msrvsilleux , vueüesses , l 'aKsts uud R >ipss.
Ksingsköpsrls , glan ^reiobs , sowie kein- uud starkgsrippts Leidsn -Ltokke.

Breite 18 — 70 om. Visier  1,30  VI , 1 ,73  VI,  2  VI,  2,30  VI . bis  9  VI.

5ckvarie Razclimir - lücker unü Lkalez , Umkange , Zacketz , Mäntel , Zckirme , 5ckür ? en , Zuponz etc.
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